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Leine Königliche Majestät haben am S. Mai dS. IS . aller¬
gnädigst geruht, den evangelischenDeka» Hohbach  in Herrenberg
seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand zu versetzen und ihm bei
diesem Anlaß da» Ritterkreuz des Ordens der Württembergischen
Krone zu verleihen.

UoMifche Meöerstchl.
Ei« Kaisertelegram« a« Bülow. Der Kaiser

richtete, wie die Nordd. Mg. Ztg. meldet, an den Reichs¬
kanzler unter dem 11. ds. folgendes Telegrawm aus Offen-
burg: Ich habe aus Ew. Durchlaucht Bericht vom7. ds.
mit großer Befriedigung entnommen, eine wie ausgiebige
Tätigkeit der Reichstag in seiner soeben geschloffenen Session
entfaltete rmd welch eine bedeutende Anzahl wichtiger Ge¬
setzesvorlagen derselbe erledigte. Zu diesem sehr erfreuliche«
Ergebnis, welches wegen der patriotischen Haltung des
Reichstags in erster Linie das Verdienst Ihrer und Ihrer
Mitarbeiter geschickten und unermüdlichen Bemühungen ist,
spreche ich Ew. Durchlaucht hiedurch von ganzem Herzen
meine kaiserliche Anerkennung und meinen aufrichtigen Dank
aus. Möge dem Vaterland diese nutzbringende Arbeit des
Reichstags zum immerwähreudeu Segen gereichen uud für
denselben ein Ansporn sein, die großen, ihm noch bevor¬
stehender; Aufgaben in gleicher Weise auch fernerhin einem
erfolgreichen Ende zuzuführen.

Der B ««desrat hat am Montag über die vom
Reichstag in den letzten Sitzungen erledigten Gesetzentwürfe
und internationalen Abkommen Beschluß gefaßt. Der Vor¬
lage, detr. den Salzsteuerverwaltungskostenetaifür das
Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt, und der Vorlage,
betr. den ZollverwaltungSksstemtat für Lübeck, stimmte der
Bundesrat zu. Ferner wurde über die Wahl von Mit¬
gliedern des Kuratoriums der Reichsbank sowie über mehrere
Eingaben Beschluß gefaßt.

Z«r Reichsfirrauzrefor« . Die„Köln.Ztg."meldet
aus Berlin : Der Sraatssekretär des Reichsschatzamts,
Sydow, hat, wie wir erfahren, seine Reise nach den
Hauptstädten der deutschen Bundesstaaten dazu benutzt, um
die Frage der Rsichsfinanzreform zn erörtern, bevor
die preußische Regierung ihrerseits sich über die dem Bun-
deSrat zu unterbreitenden Pläne schlüssig machte. Solange
dies nicht geschehen ist, stad alle Nachrichten, daß bestimmte
Steuervorschläge dem Bundesrat oder dem Reichstag vor¬
gelegt werden sollen, oder aus dem Kreis der Erwägungen
ausgeschlossen find, jedenfalls mit großer Vorsicht auszn-
«ehmen.

Die v»rr» Reichstag bewilligte» Te«er»«gsz».
läge« für die Postbeamten werden bei der nächsten Gehalts¬
zahlung am 1. Juni mit zur Auszahlung gelangen, nachdem
das Gesetz in den nächsten Tagen die Genehmigung des
Buudesrats erhalten haben wird. Die Teuerungszulagen
für die übrigen Reichsbeqmten kommen ebenfalls zu Beginn
des nächsten Monats zur Auszahlung. Die Teuerungszu¬
lagen der preußischen Bolksschullehrer sollen nach einer
Verfügung des preußischen Kultusministers mit tunlichster
Beschleunigung angewiesen werden. Die Zahlung soll un¬

mittelbar an die beteiligten Personen erfolgen. Der
Unterrichtsmiuister verlangt bis zum 15. Mai Anzeige über
die gezahlten Beträge.

A«ch die Breslamer Universität erhalt jetzt eine
mittelalterliche Knebelungs-Kommission. Kardinal Kopp
richtete einen Ueberwachungsrat für die katholischen Theolo-
giedozenten ein, der alle zwei Monate dem Kardinal be¬
richten muß, ob sich in den Lehrvorträgen und Büchern
Neuerungen oder Anzeichen von Modernismus befinden.
Auch soll dieser Auffichtsrat auf Schriften von Professoren
über Reliquien ein wachsames Auge haben.

Nach Meldrmge« a«s Marokko hat die Kolonne
des General Bigy am 4.Mai mehrere Dörfer bombardiert.
Die Bewohner zogen sich in die Berge zurück. Alle Dörfer
im Tal der Ued Aisa haben sich unterworfen. — Das von
den in Berlin eingetroffenen Abgesandten Mulay Hafids
dem Reichskanzler übersandte Schreiben enthält die Mit¬
teilung, daß die Abgesandten die Ueberbringer eines Briefes
Mulay Hafids an den deutschen Kaiser seien, und die Bitte
um eine Audienz bei dem Reichskanzler und beim Kaiser.
Auch in Parts ist eine Abordnung Hafids emgetroffeu.
Ihr Dolmetsch erklärte einem Vertreter des„Figaro", daß
nur diese Abordnung einen amtlichen Charakter habe. Die
nach Berlin, London und Rom abgegaugeuen Gesandtschaften
seien nur Kuriere, die den Souveränen ein Schreiben Mulay
Hafids zu übergeben hätten, in welchem dieser seine Thron¬
besteigung auzetgt. Die Abgesandten Mulay Hafids rich¬
teten an den Präsidenten der Republik das Ersuchen, ihnen
eine Audienz zu gewähren.

A«- Ehiua kommt folgende aus englischer Quelle
stammende Meldung: In diesem Jahr steht der Besuch
der beiden höchsten tibetanischen Geistlichen, des Dalai uud
des Taschi Lama in Peking bevor. Der Dalai Lama
residiert jetzt in einem Kloster fünf Tagereisen von Peking
entfernt; er hat mehreren fremden Gesandten Grüße über¬
sandt, namentlich dem amerikanischen und dem deutschen.
Letzterer hatte ihm ein Porträt des Kaisers geschickt. China
beabsichtigt die Verwaltung Tibets zu reorganisieren, um
daS Land allmählich in eine Provinz zu verwandeln.

P«rls«r»t>rischr Nachrichttu.
Württembergischer Landtag.

r. Stuttgart , 13. Mai. Die Zweite Kammer hat
heute die Beratung von Wahlausechtuugen begonnen
uud die Anfechtung in Nürtingen debattelos als durch
den freiwilligen Austritt des Abg. Seeger ans der Stäude-
versammluug erledigt erklärt. Die Wahl des Abg. Hahn
in Waiblingen wurde nach Berichten deS Abg. Hildeu-
brand und Dr. Wolfs für gültig erklärt, dazu jedoch aus¬
gesprochen, daß das Vorgehen des Schultheißen Kayser in
Hegnach zugunsten eines der Kandidaten ungehörig und zu
rügen sei. Eine längere uud zum Teil sehr heftige Debatte
knüpfte sich an die Wahlaufechtuug in Geislingen. Im
Mittelpunkt der Erörterungen stand dabet die Frage der
Agitation der Geistlichen. Stadtpsarrer Dr. Roth von

Wteseusteig hatte in einer dort abgehalteueu Wählerversamm-
lung gesagt: „Das Zentrum will die Religion in der
Schule erhalten wissen, dem Zentrum will der Kandidat
Herbster beitreteu. Wenn ihr schon gestorben sein werdet
und droben zusammenkommt, werdet ihr belohnt werden,
wenn ihr die Partei wählet, die für Religion und Fröm¬
migkeit eintritt."

Der Berichterstatter Hildenbraud (Soz.) billigte dm
Geistlichen das Recht zu, tu Wahlversammlungenfür eine
Partei etuzutreteu, Dr. Roth sei aber in der Rolle des be¬
amteten Seelsorgers ausgetreten und seine Aeußerung habe
zweifellos die Grenze des Erlaubten gestreift. Da ihm
aber ein Druck auf die Stimmabgabe nicht uachzuweifen
sei, so müsse mau sich für die Gültigkeit der Wahl aus-
sprecheu. Dasselbe hatte auch die Kommisfion getan, jedoch
mit dem Hinzufügeu die Regierung möge geeignete Schritte
ergreifen, daß Auslassungen von Geistlichen, die wie die¬
jenige Dr. Roths unter Ankündigung religiöser Strafen oder
Belohnungen die Freiheit der Wahl zu beschränken geeignet
find, bei den öffentlichen Wahlen unterbleiben.

Eine ablehnendere Haltung als der Berichterstatter
nahm der Abg. Storz (Vp.) ein, der eine Ungültigkeits¬
erklärung beantragte und in dem Vorgehen Dr. Roths einen
starken Druck erblickte, gegen dm, wie überhaupt gegen die
Agitation der Geistlichen, die Staatsgewalt mit Strafen
einfchreiten sollte. Viele Geistlichen, uud nicht die schlech¬
testen, würden der Gesetzgebung dankbar sein, wenn sie da¬
vor geschützt würden, dem Zentrum HelferSdieuste tun zu
müssen. Heftiger Widerspruch ertönte hiergegen MS dm
Reihen des Zentrums, der sich noch steigerte, als Storz
fortfuhr, die Beförderung der Geistlichen hänge von ihrer
politischen Tätigkeit ab. Der Abg. Spety-Wangeu rief:
Unverschämtheit! und wurde dafür zur Ordnung gerufen.
Storz sagte zum Schluß, daß man es im Laude nicht ver¬
stehen Md nur als eine Schwäche gegenüber dem Zentrum
anSlegm würde, wenn die Wahl nicht kassiert würde.

Dr. v. Kiene (Ztr.) erklärte, daß letzteres nach dem
bestehenden Gesetz nicht möglich sei, da eine Ungültigkeits¬
erklärung sich nur ans eine strafbare Handlung stützen könne,
die aber hier nicht vorliege. Storz verwechsle daS Prü-
fungsrecht des Reichstags mit dem des Landtags. Im
übrigen vertrat der Redner die Ansicht, daß die Aeußerung
RothS, die mau geschmacklos neunen könne, von jedem Laim,
auch von einem Jaden hätte getan werden können. Eines
kirchlichen Mittels habe sich Roth nicht bedient; daS wäre
der Fall gewesen, wenn er mit der Verweigerung eines
Sakraments gedroht hätte. DaS Storz'sche Verlange» sei
uudemokratisch.

Der Abg. Schrempf(B K.) sprach dm Wunsch aus,
daß das Hau- auf de« gesetzlichtu Bodm bleiben Md die
Wahl für gültig erklären möge.

Heymann (Soz.) stimmte Hildmbraud bei. erklärte
sich gegen jede Verquickung von Politik und Religion und
warf Storz und seiner Partei im Hinblick Ms ihr Verhalt«
im Reichstag Inkonsequenz vor.

Storz ergiff daun nochmals das Wort md verlas
ein« Hirtenbrief, der von der Gewalt des Priesters handelt.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Ka«lbach.

(gortsetzun,.) (Nachpr. vnb.)
Elftes Kapitel.

Elisabeths Mitteilung au Fluth von der Ergreifung
des SchmuckdieSS war in der Tat zutreffend, wenigstens
insofern, als es der Polizei überraschend schnell gelungen
war, de« Menschen ausfindig zu machen, von dem der
.Apostel' das Schmuckstück erhandelt hatte. Er hieß Franz
Markworth, stammte aus Leipzig und war der Polizei als
arbeitsscheues und meist arbeitsloses Subjekt bekannt, das
schon mehrfach mit dm Gesetzen tu Konflikt gekommen war.
Ihm nachzuweism, daß er den Schmuck nicht etwa gleich¬
falls gekauft, sondern selbst gestohlen hatte, war nun die
nächste Aufgabe des Gerichtes.

DaS Gesicht des UntersuchungsrichtersHagenberg war
M diesem Morgen in tiefe, nachdenkliche Falten gelegt. Mt
dm Händen aus dem Rücken ging er in seinem Amtszimmer
Ms und ab; welch eine schwere Verantwortung, welch eine
spitzfindige Gedankenarbeit ruhte bei dieser Sache Ms ihm!
Seine hagere Gestalt schien sich zu krümmen urüer der Last
seiner Aufgabe!

Der blitzende Schmuck, dessen Entdeckung die ganze
Mordaugelegenheit vielleicht in eine neue Phase letten konnte,
lag vor ihm auf dem Tische au der vergitterten Schranke,
seine Brille daneben. Er blieb eine« Augenblick stehen Md
betrachtete nachdenklich jene» stumm« , glänzend« Zeug«

einer furchtbaren Tat. Sodann ging er zum Fenster, öffnete
bedächtig einen Flügel Md steckte den sorgenschwer« Kopf,
soweit eS die Eiseustäbe erlaubt« , in die sonnige Morgen¬
luft hinaus. Nach ein paar Atemzüge» schloß er das
Fenster wieder und murmelte vor sich hin: „So, nun kaun's
loSgeheu."

Er drückte auf eine Glocke und befahl dem eiutreteu-
den Beamt« , nachdem er ein wenig in den Akten geblättert
hatte: „Zuerst führen Sie den Markworth— dm Franz
Markworth vor. Sind die Zeugen anwesend?"

„Sie befinden sich nebenan im Wartezimmer."
„Gut. Also zunächst den Markworth vorführen,"

wiederholte Hagenberg noch einmal seinen Befehl.
Der Beamte verschwand, um bald Darauf mit dem

Manne zurückzukehrm, von dem der Uotersuchsrichter so be¬
deutsame Aufschlüffe erwartete. Mit verbissenem Ausdruck
schaute Markworth zu Bodm. Seine scharfen, eingefallenen
Züge trugen den Stempel eines wüsten Lebens, aber auch
die Zeichen deS Kampfes mit dem Elend Md den finster¬
st« Mächte« dieser Welt.

Auf die Fragen des Richters nach seinem Namen,
seinem Geburtsort und Wohnort gab er tu trotzige« Tone
Antwort, bei der Erwähnung seiner Borstraf« zuckte er
halb höhnisch, halb gleichgültig die Achseln. Hageubergs
Gesicht verfinsterte sich mehr und mehr.

„Sie schein« mir ordentlicher Leute Kind zu sein,"
sagte er. „Wie find Sie so weit gesunken?"

Ein erneutes Achselzuck« war die einzige Antwort.
„Sie find, — hier tu d« Akt« steht, daß Sie früher

Kaufmann war« , oder doch wenigstens Kaufmann werden
sollten. Ist das richtig?"

„Jawohl; ich war Lehrling in einem Geschäft."
„Wo war daS?"
„In Leipzig."
„So, — in Leipzig. Und feit warm treib« Sie sich

hier in Berlin herum?"
Markworth schwieg: der Ausdruck in seinem Gesicht

wurde noch trotziger. Als jedoch Hagenberg mü Nachdruck
zu ihm sagte:

„Sie schaden sich nur, wenn Sie nicht offen antworten,"
warf er einen rasch« Blick zu dem Untersuchungsrichter
hinüber Md begann von neuem zu sprechen.

„Ich habe seit drei Jahren hier in Berlin ein Leb«
geführt, das ich Ihnen 'mal eine Woche wünsch« möchte;
dann wollte ich'mal sehen, wohin Sie kämm, Herr Richter."

„Soll ich Ihnen zeigen, wie sich ein Gauner geg«
seine Richter zu benehmen hat?" rief Hagenberg ihm drohend
zu. „Ich warne Sie vor Unverschämtheiten."

Um seine Erregung zu bemeister», blätterte er wieder
tu den Akt« , die vor ihm lag« . Darm sagte er: „WaS
haben Sie getrieb« , seit Sie hier in Berlin sind?"

„Ich habe seit drei Jahr« keine ordentliche Stelle
«ehr gehabt. Herumgeworsm Word« bin ich von eine»
Platze zum anderen, Md Ms dem nächst« lebte ich immer
noch hundemäßiger, wie Ms - "

„lieber Ihre Vergangenheit sprechen wir noch weiter.
Zunächst antworten Sie mir jetzt ans die Frage: kenn«
Sie dies« Schmuck?"



Als er sich auf de» Standpunkt HieberS stellte, daß die
Entscheidung eine» höchsten Gerichts eine authentische Ge-
setzesauSlegung sei, rief ihm Gröber zu, damit falle er im
Examen durch.

Mayer-Ulm(Vp.) kenuzeichuete die ganze Debatte sehr
treffend mit den Worten, daß bei jedem feststehe, wie er
abstimme» wolle, und Argumente für und wider zwecklosfeien.

Eine sich hieran anschließende TeschästSordnuugSdebatte
ergab den Beschluß die Beratung fortzusetzeu, aber heute
nicht abznschließeu und die Entscheidung am SamStag zu
fällen, damit die Fraktionen Zeit bekommen, zu der Frage
Stellung zu nehmen.

Der Abg. Gröber (ZK.) verlangte von Storz, der
für die Gewissensfreiheit eiugetreten war, seine Zustimmung
zu der gleichen Behandlung der Barmherzigen Schwestern
mit den Diakonissinnen und nannte das Verlangen deS Abg.
Storz eine Durchbrechung de- gleichen Rechts für alle.
Dieses Verlangen nach einem Ausnahmegesetz gegen die
Geistlichen aller Konfessionen stehe im Widerspruch zu der
Haltung der Liberalen im Reichstag, was Gröber näher
nachwies. In einer Zeit, wo so viele religiösen Fragen in
den Parlamenten behandelt werden, wäre eS töricht, wenn
die Geistlichen auf eine Mitwirkung im politischen Leben
verzichten würden.

Zum Schluß erklärte noch Lieschiug(Vp.), daß seine
Partei ein Souderstrafgesetz gegen die kath. Geistlichen, wie
eS Storz verlangt hatte, nicht wünsche.

Morgen werden die Anfechtungen der Wahlen in Reut¬
lingen und Oberndorf beraten. Dauer der Sitzung9 bis1 Uhr.

Vage«-Meuigkeiten.
A«s Gtitzt>m- Limd.

Die Gemälde der Kirche in Gündriugeu.
Hiezu wird uns auf Erkundigung von geschätzter Seitegeschrieben:
Ts ist zu bemerk« , daß eS sich zunächst nicht, wie im

«Schw. B." gemeldet, um eine Veräußerung handelt. Der
Landeskouservator, Professor Dr. Gradmau«-Stuttgart, kam
am 28. April von Nagold aus (Friedhof-Kapelle) hieher
und erklärte, „dir Altartafelu sollt« restauriert werden, da
sie schon ziemliche Spur« der Abblätterung zeigt« , auch
enthielt« die Tafeln jedesmal auf der Rückseite herrliche
Gemälde. die für die Kirche wertlos sei« ; wenn es möglich
wäre, die Platt« zu zersägen, so könnt« die hinterm
Bilder an die Kgl. Staats-Sammlung verkauft werden.
Das könne alles nur in Stuttgart untersucht und ausge-
führt werden." Daher wurden die4 Tafeln nach Stutt¬
gart au die Sgl. Staats-Sammlung Neckarstraße8 ge¬
sandt, wo die Wetter« Pläne und Voranschläge nun aus¬
gearbeitet werden.

ES find nicht3, sondern6- 7 Bilder(3 aas Rück¬
sette): Mariä Versündigung, Weihnacht« und Erscheinuugs-
fest, Taufe am Jordan, Johannes aus Patmos, Johannes
der Täufer enthauptet, Tod Mariä, das schönste von all« ,
für das Fürst Anton von Sigmartngm allein 6000 st
-10 260 ^ einst geboten hat, jnm dm dortig« Marten-
cyklus(ZeitblomS) zu vervollständig« .

Ucberd« Wert and daß Aller der Güudringer all¬
deutsch« Tafelbilder hör« wir am best« das Urteil deS
kompetentest« Kritikers, des Münchener Professors Hauser.
Derselbe erfreut sich eines europäischen Rufes und gilt in
seinem Fach« als AutoritätI Größe. Derselbe kam am
6. Oktober 1899, abmdS5 Uhr in unsere Kirche und nach¬
dem er die Bilder kurz besichtigt hatte, erklärte er: »ES
sei« Werke der lllmer Malerschule, hervorgegangm an¬
der Werkstätte des Barth. Zettblom(1b. Jahrhundert).
Zwar sei« nicht alle Figur« von ihm selbst gemacht, aber
entworfen, die Ausführung Hab« seine Schüler besorgt,
schr oft aber erkenne mau deutlichd« Pinsel de- Meisters.
Em jedes, der GemLlde sei 10000^ wert." Es ist der-
selbe Zettblom, ^ « .« ch.Lte Altartafelu in Etrrziug, in

Weingarten, Sigmaring« und besonders in Blaubeureu
gemacht hü. Die letzter« werden zur Zeit durch dm
Restaurator der Kgl. Staats-Sammlung, Herr« Maler K.
Weuuagel restauriert.

Die Gündriuger Bilder schmückt« einst dm Altar in
Rohrdorf; 1830 wurde der ganze Altar vom Kgl. Kameral-
amt Mensteig nach Ausweis einer Quittung dahier au
Pfarrer Bäuerle sage und schreibe um 1 fl 30 kr. verkauft.
Die Bilder sollt« sogar zersägt werden, doch sie dauert«
den Schreiner und er flehte um Gnade für sie; sie kam«
auf die Pfarrbühne. 1837 wurden fie ans die 3 Altäre
eingestellt; 1867 von Maler Lang-Ulm renoviert; der
Württbg. Altertumsvereiu steuerte dazu 100 fl. bei.
(Näheres stehe im Archiv für christliche Kunst 1898, S. 12
ff. und 20 ff., von Herrn Dekan Reiter-Bollmaring«
verfaßt). _

Horb, 13. Mai. Das Dienstmädchen Rosine Müller
hatte sich nicht nur au dm Bein« , sondern am ganz«
Leibe, — Bauch, Brust, Rücken, Hals und Gesicht— so
sehr verbrannt, daß es heute nacht nach entsetzlich« Qualen
gestorben ist. (Schw. B.)

r. Ealw , 14. Mai. Ans dem 610m hohen Daumen
bei Stammhetm und auf de« 590m hohen Jägerberg bei
Althengstett werden Aussichtstürme errichtet.

r. Tttrttgart , 14. Mai. Heber die diesjährig« Ma¬
növer berichtet der Schw. Merkur: Das Mauövergeläude
liegt in dem Raume: bayerische Grenze Uuterdeuffstetteu-
Mainhardt-Murrhardt-Uhingeu-Breithüleu-Ulm. Der 26.
Division wird das nördliche, der 27. das südliche Gebiet
zugewieseu. Die Brtgademanäver finden vom 11.—14.
Septbr. statt, mit Ausnahme der 52. Brigade, die ihre
Manöver vom 10.—12. Sept. hält und anschließend daran
am 14. Sept. ein« Marschtag hat. vom 15.—19.Sept.
folgen die Divtfiousmanöver, vom 21.—23. die KorpSma-
növer. Am 23 Sept. ist voraussichtlich Manöver gegen
ein« markierten Feind, für daS der König dem Armeekorps
die Aufgabe stell« wird.

r. Gtttttgart , 13. Mai. Das Nme Tagblatt berichtet:
AIS am Dienstag vormittagV»12 Uhr der König in Zivil,
begleitet von eine« Sattelmeister, aus dem Wilhelms-PalaiS
ritt, drängte sich am Tore der Neckarstraße ein alter Herr
aus Ulm an ihn heran, um eine umfangreiche Bittschrift
z» übergeben. Der König nahm die Bittschrift freundlich
grüßend entgegen und übergab fie dem Sattelmeister, der
fie durch ein« herbeieilmden Lakaien in die Adjutautur
schaffen ließ.

r. Stuttgart , 14. Mai. Der Gemeiuderat hat das
Gesuch der Vereinigung der Möbelbrauche in Württemberg
um Abschaffung der Stuttgarter Möbelmess« abgelehnt.

r. Tübingen, 13. Mai. Ein italienischer Ziegelei-
arbeiter suchte seine Stieftochter, die sich sein« Zumutung«
widersetzte, zu erschieß« . Er wurde in der Nacht verhaftet.

r. Erailshei « , 13. Rat. Der 10jährige Knabe
Willy Dessecker aus Schorndorf, der seit2 Jahren hier bei
einem Schuhmacher untergebracht ist, wkd seit vergangen«
Sonntag vermißt. Er hat sich ohne Hot und nur in Haus¬
schuhen vom Hause seiner Pflegeetteru entfernt, lieber sein«
Verbleib fehlt jede Spur.

r. Neckars«!« , 13. Mat. Geste« Nacht drang der
Arbeiter Weizmauu mit einem Stockdegeu in die Wohnung
des Schneiders Lock et», der ihm aber den Stock entriß
und ihn derart»verhaute", daß er ins Spital geschasst
werden mußte.

Gerichtssaal.
Tübingen, 12. Rai. (Strafkammer). Das Dienst¬

mädchen Lina Strinz von Stammheim hat aus dem Ge-
schüft des Konditors Marquardt in Calw mindestens 1000
Ger, 10 Zuckerhüte, 10 Pakete Würfelzucker, 12 Psd.
Butter, 15 Psd. Kaffeebohnen, Liköre, Zigarren, Schokolade
und dergleichen eutwmdet. Wert mindest« - 172 Der
größte Teil der gestohlenen Warm kam zu der Nachbarin
Margarete Nothacker, Fabrikarbettersehefrau, die damit

Markworth warf ein« schm« Blick auf da- blitzende
Geschmeide. »Ich weiß nicht," sagte er zögernd.

»Ich aber weiß, daß Sie dies« Schmuck an ein«
Raun, der in Berbrecherkreisen unter dem Ramm ,der
Apostel^ bekannt ist, verkauft Hab« . ES sdid Zeug« Vor¬
hand« , die bei dem Verkaufe zugegm war« ."

„Nun, daun wkd eS ja wohl so sein," gab Markworth
widerwillig zur Antwort.

„Gut. Sie gesteh« also zu, dies« Schmuck verkauft
za Hab« . Wie find Sie in sein« Besitz gekommen?"

„Ich — ich hatte ihn auch gekauft."
„So, — gekauft? Lid von wem?"
„Von einem Manne, mit dem ich in einer Kneippe zu-sammmtraf."
„Wie hieß der Manu?"
„DaS weiß ich nicht."
»Und die Kneipe?"
„Das weiß ich auch nicht mehr."
„Aha, der große Unbekannte, wie er im Buche steht.

Nun hören Sie « ich au: dieser große Unbekannte ist mk
in «einer Praxis bereits einige hunderlmale vorgrführt
Word« ; ich kenne ihn also genau; so -« an, um in jede«
einzeln« Falle einen Gd darauf ablegen zu können, daß
er nicht existiert und niemals existiert hat. Solange Sie
mk also nichts Befferes zu sag« haben, solange bleibt au
Ihn« der Verdacht hängen; dies« Schmuck gestohlen zu
haben. Denn gestohlen ist er: wie Sie vielleicht selbst am
geuaaestm wissen werden."

Sin« Moment schien Markvorth zu schwank« , daun

aber setzte er seine trotzige Mme wieder auf: ,Lch kann
nichts anderes sag« , als was ich gesagt habe."

(Fortsetzung folgt.)

I « Mai.
Zwei Diarndelu am Hage
Erzähl« sich was.
Mein Herz, rat und sage:
Um was dreht sich das?
ES schaut eine jede
So selig darein;
Dm» wkd da die Rede
Bon Liebe wohl sein.
Dmm lächelt so neckisch
Der schelmische Mund;
Drum glüh'u auch verrät'risch
Die Wängeleiu« ud.
Dm« schlägt auch da» Herze
Wohl lauter dm Zwei
Vor liebendem Schmerze
Im wonnigen Rat.
Ihr Dtarudeln, ihr beide,
O, nehmt euch in acht!
Die Lieb hat groß Leide
Schon vielen gebracht.

S . ö.

ein« Handel trieb. Die Angeklagte Strinz machte geltend,
die Nothacker habe fie in geradezu aufdringlicher Weise
zu den Diebstählen verleitet, ihr zu Weihnachten ein Kleid
geschenkt und immer gesagt, dte früheren Dienstmädchen
hätten auch gestohlen. Die Nothacker will nur einmal eine
kleine Anzahl Eier von der Skiuz für Waschen und Flick«
erhall« Hab« , nicht wahr sei, daß fie der Strinz ein Kleid
geschenkt habe, das Kleid habe 12^ gekostet. Die Strinz
wurde weg« Diebstahls zu 3 Wochen und die Nothacker
wegen Anstiftung und einfacher Hehlerei zu 4 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt. Segen letztere war ein Jahr Zuchthaus
beantragt.

r. Ul« , 13. Mat. (Schwurgericht.) In der Ver¬
handlung gegen den Stadtschultheißeu Hänle von Weißen-
steiu kam« gestern die nicht in seiner Beamtmeigenschaft
begangenen Unterschlagungen zur Sprache. Es handelt sich
um vier Fälle und um einen Gesamtbetrag von 8000
Aus der Zeugenvernehmung ergab sich, daß Hänle durch
dte Bezahlung der 2000^ au Frau Haustein im Jahre
1905 in Geldverlegenheiten kam, aus denen er sich durch
Unterschlagungen zu retten hoffte. Nach dem System: ein
Loch aufmachen, um das andere zu stopfen, wirtschaftete er
so fort bis zu seiner Verhaftung am 25. September 1907.
Schon vorher war sein Gebühr« ruchbar geworden und
insbesondere drang der neue Stadtpfarrer Kurt von Weißen-
stein auf eine Klärung der Verhältnisse, namentlich auf eine
Ausfolgung der Kaffeutagebücher an den Rechner. Diese
Tagebücher hatte Stadtschultheiß Hänle in Verwahrung; er
legte fie von Zeit zu Zeit den Rechnern mit einem Auf¬
schrieb vor, den fie aus seine Weisung in die Tagebücher
abzuschreiben hatten. Auf diese Weise wurde in das Kassen¬
buch der Kirchensttstung als Darlehen au Konstantin Bertele
ein Betrag von 2000^ eingetragen, den dieser gar nicht
erhalt« hatte. Bertele erstattete dann Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft. Bei der Vernehmung der langen Reihe
von Zeugen wurde auch aufgedeckt, wie der Angeklagte oft
Beschlüsse der bürgerlichen Kollegien herbeiführte; er ließ
fie eine große Zahl von Schriftstücken unterzeichnen, von
der« Inhalt dte Kollegien gar keine Kenntnis hatten. So
wurde ein Etat unterschrieben, in den keine einzige Zahl
eingesetzt war. Einige der Zeugen machten auch entlastende
Angaben. So wurde angegeben, daß ein fehlender Steuer¬
betrag auch durch Diebstahl abhanden gekommen sein kam
und ein Betrag von 40 soll auch au sein« Bestim¬
mungsort gelangt sein. Die Verhandlung wurde gegen9
Uhr abends abgebrochen. Heute vormittag wird die Be¬
weisaufnahme voraussichtlich bemdet, bis gegen Abend
dürste das Urteil zu erwart« sein.

r. Ulm, 14. Mai. Vom hiesigen Schwurgericht wurde
nach dreitägiger Verhandlung der Stadtschultheiß Bernhard
Hänle  von Weißevstetu unter Zubilligung mildernder Um¬
stände wegen zweier Verbrich« der Amtsnukrschlaguug,
dreier Vergeh« der vollendet« und eines Vergehens der
versucht« Unterschlagung zu einem Jahr fünf Monat
Gefängnis  und zur Aberkennung der Fähigkett zur Be¬
kleidung von öffentlichen Aemteru auf die Dauer von drei
Jahr« verurteilt. Bon der Untersuchungshaft kommen5
Monate in Abrechnung.

Heilbro««, 13. Mai. Bor der Strafkammer hatte
sich gestern der 23jährige Buchhalter Gottlob Höguer von
Kkchheima. N. weg« Diebstahls, Unterschlagungu. a.
Vergehen zu verantwort« . Er ist geständig, daß er in
der Zeit vom 2. September 1906 bis September 1907
als Buchhalter der Mechanisch« Trikotweberei Mattes
und Lutz tu Besigheim 50 Schecks im Gesamtbetrag von
56880 ^ entwendet und sie zum Teil unter Fälschung
der Unterschrift eingelöst und das Geld für sich verwendet
hat, ebmso 97.65 ^ die baar bei der Firma eingiugeu.
Höguer hat von dem veruntreut« Geld nachweislich etwa
28000 als Darlehen, Kaution und für Geschenkea«S-
gegebeu, daS übrige hat er dnrchgebracht. Er will daS
mäste im Lottertesptel verlor« Hab« , das ihn überhaupt
zu der Untreue verleitet habe. Das Gericht strafte dm
bodenlosen Leichtsinn des jung« Mannes mtt 3'/, Jahren
Gefängnis und 5 Jahr« Ehrverlust. Auch hat er die
Kost« der Verhandlung zu kag« .

Deutsches Reich.
r. Aus «ade », 13. Mai. Der 32jährige BekiebS-

iogeuteur Karl Bormanu tu Ranuheim,  der Batte der
kürzlich durch Vergiftung ans de« Leb« geschiedenen Frau,
hat sich mit Cyankali vergiftet. Der Polizeibericht gibt
als Motiv des Selbstmordes Lebensüberdruß au. In einem
offmen Schreiben beteuert Bormanu, daß er au dem Tod
seiner Gattin unschuldig sei. Er htnterläßt ein Kind von
4 Jahr« , das sich bei Verwandten befindet.

Dresden, 14. Mat. Aus Görlitz wkd gemeldet:
AlS hier die Beerdigung der drei beim Mufikhallmbau
verunglückten Stukkateure stattfinden sollte, stürzte das Grab
auf einer Sette zusammen. Die Beerdigung mußte ab-
gebrochen und die Särge nach der Halle zurückgebracht
werden. Die Beerdigung wurde auf Freitag früh ver¬
schob« . (Mpst.)

Görlitz, 14. Mai. Baumeister Sering  ist heute
abend um 7'/, Uhr gegen Hinterlegung einer Kaution von
80000 ^ aus der Haft entlassen worden.

Lübeck, 12. Mat. Die seit dem 10. April verschwur:-
dene 15jährige Tochter Margarethe der tu Ottmsm wohn¬
haften Eheleute Kohlert ist heute nachmittag als Leich»
aus der Trave gezogen worden. Nach dem Ergebnis der
ärztlich« Untersuchung liegt Lustmord vor. Die Leiche
wurde von der Lübecker Staatsanwaltschaft beschlagnahmt.
Bon dem Täter fehlt jede Spur.



Der Fall E»le«b«r- .
Berli», 14. Mat. Das«ammergericht hat uuumehr

Die Gründe bekanntgegeben, aus denen es z« einer Ableh¬
nung des Antrags gelaugt ist, den Fürsten Eulenburg gegm
«ine Bürgschaft von 500 000^ aus der Hast zu entlassen.

DaS Kammergericht ist dabei, wie wir hören, in
seinen Ausführungen noch weiter gegangen, als alle
Borinstauzen, indem es sowohl Fluchtverdacht als
Kollusionsgefahr als vorliegend annimmt. Die Ver¬
teidigung hatte bekanntlich bezüglich des Fluchtverdachts
auf die Unmöglichkeit der Ausführung wegen des körper¬
lichen Zustandes des Fürsten und wegen der bestehenden
Auslieserungsverträge, die gerade dem Fürsten bekannt
seien, verwiesen, und behauptet, daß auch eine Kollu¬
sionsgefahr in dem gegenwärtigen Stadium der Unter¬
suchung nicht zu befürchten sei.

Ausland.
Zürich, 14. Mai. Schreckenstat eines Wahn-

sinnigen. In dem kleinen Städtchen Mellingen im Kanton
Aargau sprengte gestern nacht gegen3Uhr der geisteskranke
Christian Waßmer das von ihm bewohnte Haus teilweise
in die Luft; im Nachbarhaus stürzten ebensells Mauerteile
ein. Hoch oben an einem zertümmertcn Fenster sah man
Waßmer, der drohte, jeden umzubringen, der sich ihm nähere.
Als der Tag anbrach, wurde versucht, den Wahnfinnigen
zu ergreifen. Blinde Schüsse wurden abgegeben, und mehrere
Männer drangen nach oben, als plötzlich Waßmer wieder am
Fenster erschien und sich mitten unter die anfschreiende Menge
stürzte. Sein Körper wurde vollständig zerschmettert

(Mpst.)
8. a. ü . Lemberg, 12. Mat. Die Untersuchung gegeu

den Mörder SiczynLkt und dessen Mutter Frau Oleua
SiczinSki wurde heute abgeschlossen. Der Untersuchungs¬
richter Dr. Berson hat das Material dem Staatsanwalt
Dr. Barth übergeben. Bisher ist es im Laufe der Unter¬
suchung nicht gelnugen, ein lückenloses Beweismaterial
für die Existenz einer Verschwörung gegm das Leben des
Grasen Potocki zu erbringen. Die Anklage gegm SiczhnSki
wird daher auf Meuchelmord lauten. Wahrscheinlich wird
die Staatsanwaltschaft gegen die Mutter des Mörders
überhaupt keine Anklage erheben, da sie dm Aussagen
derselben, sie habe ihren Sohn zu dem Morde augestiftet,
leinen Glauben beimißt. Das unter dem Verdachte der
Milwissenschaft verhaftete Dienstmädchen der Frau SiczinSki
wnrde ebenfalls aus der Haft entlaßen und die Untersuch¬
ung gegm sie eingestellt, da keinerlei Material dafür zutage
gefördert wurde, daß das Dienstmädchen in den Mordplan
mit eingeweiht war.

8. a. ü . Trient, 12. Rai. In der vergaugeueu
Nacht drangen unbekannte Täter in das Fahrkartmburea«
des hiesigen Bahnhofes ein und raubten die Bahnkaffe aus.
Zufällig befand sich in der Kaffe nicht mehr als die Summe
von 2400 Kr. Bon den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Petersburg, 13. Mat. Große Diebstähle bei
der Nikolaibahn . Anf der Nikolaibahn find enorme
Diebstähle entdeckt worden. Bei zahlreichen Angestellten
der Bahn in Moskau wurden Haussuchungen vorgeuom-
men, ebenso bei dem Moskauer Millionär Krassawiu.
Wie festgestellt wurde, stad durch seine Agenten ganze
Waggons gestohlenes Eisen für seine Fabriken geliefert
worden. Kraflawin hatte angestellte der Bahn durch große
Summen bestochen und LieferungSschcine fälschen lassen.

(Mpst)
Rewyvrk, 14. Mai. Der Tornado. Der gestern

gemeldete Wirbelsturm in Lutfiana hat den Ort Zilliam
fast gänzlich zerstört, wobei3 Menschen umkameu. In
Oil City (Kentucky) und Bolltvgea(Missouri) wurden
gleichfalls große Verheerungen angcrichtet. Auch in Bolltngea
wurden drei Personen getötet.

Zehntausend Chinese« «« gekommen.
Köl«, 14. Mai. Der in Seattel aus China einge-

troffeue Dampfer Titan brachte der Köln. Ztg. zufolge ans
Newyork die Nachricht, daß kürzlich hier durch eine Spring¬
flut der Mündung des Jangtsektaug ein großer Teil der
Hafenstadt Hangkau zerstört wurde. Es sollen zehn¬
tausend Chinesen umgekommen sein.

Ermord««- de- Emirs von Afghanistan.
Pari- , 14. Mai. Nach einer Depesche aus Petersburg

zirkuliert dort das Gerücht, daß der Emir vo« Afghani¬
stan ermordet und von seinem Bruder auf dem Throne
von Afghanistan ersetzt worden sei. Der neue Emir gilt
als ein Gegner deS englischen Einflusses in Afghanistan
und es ist möglich, daß, wenn sich die Nachricht bestätigt,
die englische Regierung die Besetzung eines Teiles
von Afghanistan verfügen werde.

Glatt» Pascha i« G-fa«- -«fchast?
Einer der höchsten Beamten des Sudaugebiets, der

Generalinspekteur Slatin Pascha, ist einem in den Kreisen
der sudanesischen Kaufleute verbretteten Gerüchte zufolge
von dem Sultan von Darfur, einem Landstriche im west¬
lichen Sudan, an der Grenze von Franzöfisch-Kougo, ge¬
fangen genommen worden. Ein Telegramm der Deutschen
Kabeltelegrammgesellschaft berichtet darüber:

Kairo, 14. Mat. Nach Mitteilungen sudanesischer
Kaufleute soll Slatin Pascha in Darfur  vom Sultan

Ali Dynar gefangen  genommen worden sein. Die Re¬
gierung bewahrt Stillschweigen über den Vorfall.

Stuttgarter Kurse vom 14. Mar 1SV8.
4 W. Sta «t»odli, . ISIS 100.10
»»/, . , 1900 90.405 » , 8260
4 » . « redttvnein ISIS S9.S0
3'/, . ISIS 91.50
3^ , ganzj. Ztn» 85.50
4 W.Hypoth.-B« ü v«rlo»b.S8.10
4 „ 1S17 9S.S0
SV, » vrrlottare 91.50

SV, W. Hvpoth-Vank 1912 S1.50
S>/, . 1915 92.50
SV, Rentenanstolt 1914 »4.—
4 M. Vereinsbank verlo- b. SS.—
4 , „ I»1» 08.50
«V,„  1S10 94 -
4 « todt Stuttgart ISIS 9V.-
»V. . . isos

« »swürttge TadessSlle.
Maximilian Letzgu», Schultheiß, Dettingen ; Joseph Man,,

Marltmeister , 70 I ., Rottenburg.

Literarisches.
DaS Elend der « e«e« Welt von Robert Hunter . Prei»

geh. 2 , eb. S ^ t. — Hier wird den deutschen Lesern ,um erstenmal
ein Buch vorgelegt, da» nicht von den Multimillionären und nicht
von dem grenzenlosen Reichtum Nordamerika » spricht. GS zeigt un»
vielmehr, auf welcher Grundlage von Armut und Glend, Krankheit
und Gorge, Unkultur und Verworfenheit sich der stolze Bau Nord¬
amerika» erhebt. An der Hand de» Verfasser» wandern die Leser
durch die Abgründe der amerikanischen Gesellschaft Robert Hunter
war wie kaum ein anderer zur Schilderung de» Elend» der neuen
Welt ausgerüstet . Jahrelang hat er, al» Student und nach seiner
Studierte « , in den Quartieren der Armut hausend, da» Lo» seiner
unglücklichen Mitmenschen Lurch individuelle Hilfstätigkeit zu bessern
gesucht. Seine Kenntnisse find also nicht am Studententtsch gesammelt,
sondern mitten au» dem Leben geholt.

Zu beziehen durch dir V . W . Zaifer ' sche Buchhdlg , Nagokd.

Eine geniale Erfindung der Chemie ist e», Sauerstoff ab-
gebeude Mittel de» Seife einzuverlriben und somit ein natürliche»
Bleichmittel mit der eigentlichen Waschkraft der Seif»
künstlich zu verbinden Seifruschuppe « „ Forelle " ist ein
solche» Wasch- und Bleichmittel, da» in Bezug auf die außerordentlich
bequem« Anwendung und den ungeahnten Erfolg sofort jede Hau»frau
entzückt und allgemeine Beachtung verdient.

Durch di» »norme Wasch- und Reinigungskraft wird die
schmutzigste Wäsche tn fabelhaft kurzer Zeit sozusagen von selbst
gewaschen, dergleichen alle Obst-, Wein-, Blut « und Tintenflecken
spielend entfernt , wobei absolute Unschädlichkeit und Ungefährlichkeit
garantiert ist.

Zur praktischen Erprobung dieser epochemachenden Neuheit
find tn umfangreichem Maße Gratispakete durch die Echwarzwäldrr
Dampf-Seifenfabrik von Grbr . Harr  verabfolgt worden, welche dir
Fabrikation diese» Artikel» ausgenommen haben und schon sprechen
zahlreiche Anerkennungen für eine groß» Verbreitung desselben, weit
über die Grenze» d<» Lande» hinan».

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 20.
Witter««- sv,rherfa- e. Samstag den 16. Mai.

Wolkig, gewitterig, ziemlich schwül, mehrfach Gewitterregen.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paui.

Nagold.
Für den Zeichens««! im Hetz'schen Gebäude und die Fr ««e«.

«rd-il- schul- ist eine
Schuldieneri«

anzustell« .
Bewerberinnen wollen sich iumerhald 8 Tage» auf dem Rat¬

haus melden.
Den 15. Mal 1908.

__ Stadtschulth.-Amt.
Nagold.

KrmWs -Vkl-tPlm,.
Wilhelm Ga»ff, Gchlrffer se». bringt am

Samstag, de« i «. d. Mt», nachm. 6 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum öffentlichen Verkauf:

20 » 44 gm Ackeri« Kirchgiebel,
dto. in krummen Aeckern,
dto. daselbst,
dto. im Bächle,
Baumwiese bet Oberkirch,
Acker am Steiubera,
dto. daselbst,
dto. i« Sulzeröschle,
'dto. daselbst,
dto. hinter der Burg,

13
1b
27
13

31
54
81

» 34
18 . 2624
19
19
11

90
63
32
52

26 „ 07 „ Wiese im JselSHLusertal.
Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Liebhaber find eingeladen.

Ratsschreiber:
A.-B. Schumacher.

Eber-Hardt.

Lat »iod länxsr »I» ein Viertel ^adrbunäsrt in alle»
fVlelttsileu auk äas Lest » bsrrLbrt , ist kolglieb kein Lx-

perlmeut mehr.

kreislists gratis umi krank».

Für lVszxolck unä I mxeliKLirx:

2 . Lslser ' -cd- Miin,.

Kesimdrn'ff wurde im
hiesigen

Ort ei» kleiner Be¬
trag Geld , der recht¬
mäßige Eigentümer kann

_ dasselbe gegeu Bekannt-
machungs- und Einrückungsgebühr
beim Schultheiß« amt in Empfang
nehmen, andernfalls er dem Finder
aus gefolgt wird.

Den 14. Mai 1908.
Sch«ltheisteu«mt.

M einem rekvsdircben
vorlscbulhsuse

(Familie Nullen)
von Dr. Wilhelm Bnsch.

2. Auflog« (4 bt» S Lausend).
Fei» brofch. 1 SO; fein gdd. 2 70
mit Goldschnitt 9.80.

Zu beziehen durch die
G. W. Zaifer'sche Buchhdlg.

Ein
Nagold.

Laufmädchen
von 14—15 Jahren sucht zu bal¬
digem Eintritt

Karoline Hefpeler.

Jung. Schreiner,
der sich in der Schweiz ans Möbel
anSbildeu möchte, der auch Gelegen¬
heit hat, die Gewerbeschule unevt!-
geltlich zu besuchen, findet Stelle,
Lohn nach Leistung.

Schriftliche Offerten mit Angabe
der bisherig« Tätigkeit «ml». » . 8.
408 au KmelolkM««»»,

Wildberg.
LL—L4 Zir . gnteiugebrachtes

hat zu verkaufen.
Zu erfragen im Ochse».

Sffringen.
In der KoukurSsache des Adam Rathselder, Schuhmachers

hier bringt der KonkursverwalterH. Bezirks-Not. Bühl  in Wildberg
unter Leitung deS Unterzeichneten am nächsten
Samstag , de« 16. ». Mts ., dorm. 8 Uhk
auf de« Rathaus hier dessen Liegenschaft:

Mark»»- Effrluge«:
Gebäude und ca 3 Hektar Arcker uvd Wiesen.

Mark««- Wildderg:
ca 1 Hektar Aecker und Wies« in verschiedenen kleineren

Parzellen zum zweiten, dritten und letzt« Berkavf.
Liebhaber find eingeladm.
Den 14. Mai 1908.

_ Ratsschr. Köyn.
Gemeinde Eff ringe«.

Aclrren-Werkcruf.
Am «Schste« Lamstaa ». 16. - Mt ».

nachmittags 4 Uhr
verkauft die Gemeinde ein« schwere«
z«mSchlacht« taugl.Farre»
im Submisstonsweg.

Angebote find pro 1 Ztr. lebend Gewicht bis
zum Verkauf bei dem Schulth.-Amt abzugeb« , wo auch die VerkausS-
bedinauug« eiogesehm werden köuceu.

Teu 13. Mai 1908.
Gememderat.

Sin« ordentlich«

FklKLSK
von achtbaren Eltern nimmt unter
günstig« Bedingung« in die Lehre

Brot- vud Feivbäckerei,
Pforzheim , Theaterstr. 3.

Isochrptan
der K. Württ. Eiseubahue«

mit AuschlSffe»
Gommerdienst 1V08.

Preis 20 Pfg.
vorrätig bei

« . W . Zaiser.
Nagold.
2 Mntter-
schweine,

14 und 11 Wochen trächtig, verkauft
Friedrich Kläger,

Bäcker.

Nagold.
Verkaufe eine

Geiß
(rehfarbig)',

zum zweit,nmal ge¬
lammt, frisch milchend

Killinger , Gärtvrr.



Nagold.

kikmiltzk Äicmchr.F
M Nächste « S « « « tag » de « 17 Mai

AF rückt dir

ZW - gesamte JeuerrveHr "Vs
zur Uebung ans. Antreten Präzis morgen - 7 Uhr in voller Ans-
rüstung beim Magazin in der Vnrgstraße.

Pas Kommando.

Gin Zflockige?

grorre
Mzcde Zpieierei

WUWMSVtl'S«^

«N,'

mit
Sv » » » « r»e » ^ VnirÄ « r HV » 8vlLia »i1t « 1

v. 6. 6 . IVI 975268eikM8eIiiipPll„kmlle"
Nllodt Ullseddrött , Lüistöii , Lsibkn uvä kasöMeioiiö

voltLtänäiA entbklirliod.

Änmsliges Rocken liefert fleckenlos , dlütenveire V-ärcke!
OsdvraU vrdsMiod a 30 ?tg. pvr Orig.-kavkst.

Ln^ros änred clis ^ llsinkavr.
Sollvar ^v . vampk -Lsifeukavrilv

»«ILB
u.

inmitten der Stadt zu jedem Geschäft
geeignet, verkauft  unter günstigen
Bedingungen.

Offerte 8, »l». L!. L . strd einzn-
reichen bei d:r öxped. d. Bl-

Nagold.

Kopfsalat
und Rettich

empfiehlt fortwährend
W . Raufer,

am alten Kirche.ivlatz.

Mötziugeu.
Es werden

Sebr . f^arr . Nagolä. Sv

tMo-ro

von der Darlehenskasse Mötzin-
gen e. G. m b. H. auf verschiedene
Posten anszunehmen gesucht.

Auskunft erteilt
Vorsteher Kußmaul.

Museum Wagold.
?L2l111 SHLULÜU§'

Sonntag , de « IV . Mai WildSerg — Gültlingen —Holz-
bron « « ach Talmnhle mit Wesrchtigung öev intevesscrnten
Kirchen in Küttcingen und Kokzbvonn.

Abfahrt von Nagold mit Zug 10 Uhr 41 Min . nach Wildberg.
(Mittagessen vorher zu Hause).

Die Mitgliederwerden zu zahlreicherBeteiligung freundlichsteingeladeu.
Der Vorstand.

iGGGGGGGS GGSSGSGDSS « ,

Liektrnciler Lodirnnindsi MgolL
LtLü § sr . W

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rhen - D
matismus , Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden, Herzleiden D
und allen Blutstauungen . M

M!  Ulsktrisebs LobwitedLäsr fieuls
Die Bäder sind angenehm zu nehmen und wirken sicher, H

was aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist. LH
^ » 88sr 8 « iin1 » K8 Irnnn täxUolr xvldnüvt vvrÄvi » ^

und ladet zur Benützung freundlichst ein M

Larl Schwarrkopl . 8
S8S « GKGSSGS SSGS8SSSSSSS

in r iher Auswahl

Nagold.
Wegen vorgerückter Saison werden garnierte

KltiiM- uiiil Liiultzrdiitb
zul»va «U»tei »ülivr » dzxv8vtLt «n
abgegeben

Zugleich empfehle ich
Brautkränze und -Schreier, Kränz¬
chen für Kinder und Buketts , sowie
Steröwäfche, Buketts , Blumen-

und MMränze und Schkeifen
d. Obige.

sind, gegen nur gu e Sicherheit , in
einem oder mehreren Posten sofort
ansznteihe « .

Zn erfrag , bei der Exved. d. Bl.

mit keooioiiLt
ullck LsiisdLltlliiAsseduIsMere LöckierksnSelrzckule Zteildronn s. ft.

Lsxmn 1. lluli 1908 . KIntsri -ioI »1 i». pralrt . 6ri »i»ck8» trion.
ll'LeiitlAS Vordersitno ^ 2. Iv»8trriiK8k » l»iKvi » 8 «8vl »» kt«8tvn « -
rrnxvli », krnlitlNerln n . S » i»<1«l8l «Nrvr1 » : f . ü . ib» 8t -,
lLiovndnliii . , V «rvr »I1x8k l̂nnir ^- i». Vvr8l «I»«ri »i»x8

^uk V̂nv8ed ^ nltA. j . HLU8dÄlt. '/ , u. ^ »drs8knr8s.
Vor ü̂Al. LriolZs . In Reksrvn̂ sn. H » 88lxv krvt8v . AHnL8lvr1 «Il
x «n « kn »1x1e 8t «ll «irvvrm1ttlniizx . ^.U8knnkt srtsilsn ck. 8
Lednlrat Rsmxpi8, ? rok. 1dowg,8 unä Ltaätpk. ^ rL8ed. krospvkto
ä ä. Vor3tvdvriii: 8rl . Dwina 6ro88.

ZtrotlkütL

Domäne Sindlingen.
Ein n großen Vorrat von ge-

prcßttm

Stroh
hat zu billigen Preisen abzugebeu.

Orkouomirrat Adlung.
Nagold.

Milch
kann abgeben

Gutekunft , Dreher.

LLim-KtMsr
von

HHIIi . N « k« Li » Kvr
^>s» Kolä , ÄLsrLIsli ?» « » « , SS.

Täglich z« spreche « . Sonntags bis I Uhr.

«lteufteig.

Kochherde in jeder Größe
Kochösen MWrdi. I ""

Geld-Darlehen
mit und ohne Bürgsch., ans Privathand
und Bant , zu koulant. Beding, schnell
und diskret (20 -r( Rückporto erb.)

M . Reelle Vertreter gesucht
Bankkommisfion „ Münz " , Ludwigs-

burgerstr. 116 p. in Feuerbach bei
Stuttgart.

Begulier -Hefen
Pauerkrand-Hefm
Bügel -Hefen «x «x
Kaushattungsöack-Hefen
Leim-Hefen
Ileischmuch-Hefen
Waschkessek, trausportabel

Kaminputztüren
Ascheneimer
Jandwirtsch. Waschinm
Wasch-u. Wringmaschinen
Landwirtschaftl. Geräte
Eiserne Schweinsstässe

mit Ulmer Schweiuetröge

lür Uincker, Knaben uns Herren
slivilerlekren

mitKoufirmatiousdüchleiuneuester
Ausgabe

Vorrätig in der
Sl . ^ L » l8 « r ' scheu

Bochhaudluug Nagold.

?kil. Msier3 ok«,5äge-,5M-.Zlvbelverl!,kltenzteig
llvksrt» Vräl 8vlLS ZL. UvLLtGvlLS V »LILVIL-, 80 vis I «̂ rvlL « IL^ IL 88 l»OÄVILI7ivIILHI»

mit 8llt u 8säsr VürviL LL. vsililvi äLLIL̂ SlK.

UosleiLlos
kegen8okirm unt̂ snckore anerkannt

wertvolle OsgenatÄncks dei LsnütrunA von

NlIIMk!tkHiLSLS
klNIMM NIlWMk
s !8 ciie bsstsn kür V̂ä8cUe u. Usus
mUIionsnFsvk vnpnobl

sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Mr cksv vsvli8viiävll LNrpor
find in erster Linie Kalkphosphate
VS« großer Bedeutung,

weil ans ihnen das Knochengerüst aufgebaut wird.
Kalkphosphatmangel t« der Rahrnng führt Knochen-

erkranknng herbei.
Wer diese bei seinen Kindern vermeiden will, gebe ihnen täglich

Ilr. Ostksr'8 Vanills-knäckinK,
denn dieser enthält Kalkphosphate in hinre'cheuder Menge.

I)r. Oelkvr's knääüaxpulvvr
sinä äis sinLiKSn, >v6loii6 klnooiivndilävnäv

8ul2v «ntilallvn nnä äarmu knoii älv dsstvn.

Nagold.

!!W , Zel1«,tte>W, !!
empfiehlt Per Rolle vo«

N L8 » I» ^ 8
L. Srüninger, Tapezier
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